


 fung mit Daten aus sozialen Netzwerken er-
probt, um bei „abnormalem Verhalten“ von 
Einzelnen oder Gruppen sofort eingreifen zu 
können (s. Flyer INDECT).

Genau wie Hubschrauber über Versammlungen 
sind auch Drohnen eine Einschüchterung für die 
Teilnehmer und damit ein Eingriff in das Grund-
recht auf Versammlungsfreiheit (Art. 8 GG). 

Auch die „kleinen“ Polizei-Drohnen sollen nach 
den Wünschen einiger Innenminister mit CS-
Gas, Gummigeschossen, u.ä. ausgerüstet wer-
den. Im EU Projekt AEROCEPTOR wird er-
probt, wie Polizeidrohnen Boote und Fahrzeu-
ge „anhalten“ können.

Ferngesteuerte Bomben und Raketen

Noch viel gravierender ist die Verwendung von 
waffenbestückten Drohnen, von denen einige 
die Größe eines kleinen Passagierjets erreichen 
und wie der Reaper (Sensenmann) mit 2 Bom-
ben und 4 Raketen bestückt sein können.

.Predator Drone_21, US Air Force, cc.wikimedia.org

Hier wird der in seinem sicheren Stützpunkt sit-
zende Pilot zum Henker, ohne dass die „Ziel-
person“ in diesem Moment weiß, dass sie be-
schuldigt, verurteilt und hingerichtet wird.

Die USA haben Kampfdrohnen bisher (März 
2015) in Pakistan, Afghanistan, Jemen und So-
malia eingesetzt. In Pakistan wurden über 3000 
Menschen damit getötet, darunter nachweislich 
ca. 800 Zivilisten, 180 davon Kinder. 

Die Einführung von Kampfdrohnen in bewaffne-
te Auseinandersetzungen ist hoch gefährlich,
    weil:

 

Drohnen? - Gibt's bei uns nicht!

So eine Antwort bekommen wir schnell, wenn 
wir über die Gefahren von Drohnen sprechen.  
Leider ist dies falsch. 

Polizeibehörden in mehreren Bundesländern 
haben bereits Überwachungsdrohnen ange-
schafft, die bei Fussballspielen, Demonstra-
tionen und „Waldbränden“ die Lage von oben 
sichten sollen.

Auch die Bundeswehr besitzt bereits Aufklä-
rungsdrohnen und setzt diese auch in Afgha-
nistan ein. Nun will sie zusätzlich „bewaffnungs-
fähige“ Drohnen an schaffen. US-Drohnen flie-
gen bereits über Deutschland, eine ist sogar 
hier abgestürzt (http://ck.is/81). Das Thema ist 
also aktuell.

Warum sind Überwachungsdrohnen 
gefährlich?

Für den Einsatz im deutschen Luftraum wurde 
vor kurzem extra das Luftsicherheitsgesetz ge-
ändert. Nun dürfen ferngesteuerte Geräte am 
Luftverkehr teilnehmen. 
Sicherer wird das Fliegen dadurch nicht!

Parrot_AR, Nicolas Halftermeyer, cc.wikimedia.org

Die Drohnen über Menschenansammlung flie-
gen zu lassen, um sie mit Kameras zu beobach-
ten, ist ein Eingriff in ihre Privatsphäre. Die 
hochauflösenden Kameras können Gesichter 
noch in 160m biometrisch erkennen. Die Be-
hauptung, dass es nur um Übersichtsaufnah-
men geht, ist vorgeschoben.

In dem EU Projekt INDECT wird genau diese 
Gesichts- und Verhaltenserkennung in Verknüp-  
 

● bei uns die Todesstrafe eigentlich abgeschafft 
ist (Art. 102 GG)

● eine rechtsstaatliche Gewaltenteilung bei mili-
tärischen Entscheidungen nicht existiert

● die Menschenrechte auf das Schwerste ver-
letzt werden (Haager Landkriegsordnung, …)

● die Mär von „chirugrischen Schlägen“ nicht 
wahr ist – mindestens 35% der Opfer sind 
Zivilisten, denn der Sprengradius von übli-
chen Hellfire Raketen beträgt 30-60m.

● Kampfdrohnen schwer geortet werden kön-
nen und damit jeder der Angreifer gewesen 
sein kann. Das führt zu neuem Wettrüsten 
und Instabilität.

● die weitere Automatisierung zu „selbstent-
scheidenden“ Drohnen führen wird, Roboter 
sollen Krieg führen

● Drohnen haben mit Landesverteidigung nichts 
zu tun und Krieg im Ausland sieht unsere Ver-
fassung nicht vor

● die Hemmschwelle für kriegerische Ausein-
andersetzungen erheblich sinkt.

Also Kampfdrohnen ächten und kein Ein-
satz von Überwachungsdrohnen gegen 
Menschen 

Über 100 Organisationen haben im April 2013 in 
der Bundesrepublik dazu aufgerufen Kampf-
drohnen zu ächten. 

Beteiligen Sie sich mit ihrer Unterschrift!

Mehr Infos im Web

www.drohnen-kampagne.de
www.antidrohnenkampagne.wordpress.com    
www.livingunderdrones.org 
www.imi-online.de/themen/drohnen 
www.ag-friedensforschung.de/themen/Drohnen 
www.aktion-freiheitstattangst.org

Informieren und engagieren Sie sich! 

Bürgerrechtsarbeit kostet Geld – bitte 
unterstützen Sie uns mit Ihrer Spende!
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